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Fernando Enns gehö den profiliertesten ertretern einer Öökumenischen
Friedenstheologie, die Aaus einer mennonitischen Perspektive entwickelt.
Der vorliegende Band en Beıtrage einem Spektrum VO:  > Themen, das
mMIt dem 1fe „Okumene und Frieden“ sehr gul umrıssen ist

Das uch ist in reıi orofßse Teile untergliedert. Im ersten Hauptteil er-

sucht der Vf. Themen der Theologie im Oriızont der Okumene, wobei
zunächst eher lehrbuc  aft Einleitungsfragen der Oökumenischen Theo-
riebildung diskutiert, bevor ANı! des mennonitisch/römisch-katholischen
Dialogs eın Versuch reflektiert wird, divergierende Erinnerungen zweıler
christlicher TIraditionen miteinander versöhnen. Als diesen un:! andere
ater1ıale Dialoge ergänzend wird die themenzentrierte Okumene Tstan-
den Der Vf. sieht 1°er insbesondere die Verständigung ragen der A4ufe
als Bewährungsfeld der Okumene. Die Scheidelinie ver‘' für ihn im An-
chluss Edmund zwischen einem Verständnis der Taufe als (GOt-
tes Tat einerselits un:! einem Verständnis der Aaufe als Lat des menschli-
chen Gehorsams andererseits“ (was eher eine historische ese ist als
dass S1Ce den heute bestehenden Dissens prazıse wiedergibt). Was CiNeEe g -
genseıtige Anerkennung der Aaufe heute bedeuten kann, entscheidet sich
eher Verständnis des Vorwurtfs der „Wiedertaufe“ (SO 101) chliefß-
lich ze1ig der V{f. Perspektiven auf, WI1IE eın „gegenseltiges Anerkennen des
‚Getauftseins  C6 möglich ist Dabei NnımmMt ZU einen ezZzug auf das
insbesondere Urc die „Lima-Erklärung‘“ eförderte Verständnis der 4ufe
als umfassendes e  1C. lebenslanges! Initiationsgeschehen, ZU ande-
IC auf die VO Mark Heim VOTSCHOIMMECIN Differenzierung „zwischen dem,

nterne Überzeugung einer Konfession iSt, un:! dem, W4 Anerken-
NUNs einer A4ulfe VO anderen Konfessionen erwartet WIr CC (1 19) Es olg
eın schnitt Zu Verständnis VO 15S10N in OÖökumenischer Perspektive,
VO  — jeher eın Anliegen fre  rchlicher Okumeniker.

Im zweıiten Hauptteil richtet sich der 1C auf die Friedenstheologie
und -ethı als Bewährungsfeld der Okumene. Dabe:i wird AUS mennonıitı-
scher 1C die ese zugrunde gelegt, wonach alle ethischen ragen 1im-
plizi auch theologische Fragen und umgekehrt theologische auch
ethische Fragen sind. Von diesem Grundaxiom her erwelst sich die ST

vollziehende Klärung des Verhältnisses VO verheifßsenen Reich ottes
Weltgesellschaft, politischen un:! staatlichen Einrichtungen un:! In-

stıtutionen, Kirche un: den die Menschheit trennenden Strukturen
der Ungerechtigkeit“ als zentrale Herausforderung Der Weg dieser
Klärungen wird VO Vf. besonderer Würdigung des eitrags VO

Dietrich Bonhoeffer nachgezeichnet. eine Kernthese: Zu oft werden Frie-
den und Sicherheit miteinander verwechselt. och Sicherheit me1ne die
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ucC ach Selbstschutz, die Krieg führt, Frieden dagegen bezeichne
das Wagnis, Gott mehr vertrauen als den affen Die ökumenische
Friedensdiskussion wird annn weıiter verfolgt bis ZuUur Dekade Zur Überwin-
dung VO CW; (200 1—-2010) Hinsichtlich der in der Okumene diskutier-
ten Fragen des Verständnisses VO CW.: un des Zieles der ewaltüber-
windung stellt sich für den Vf. die „Sschwierige rage, ob Gewalt in ExTtre-
I1NC  — Notsituationen, WIeE dem utz unmittelbar Bedrohter, als legitim ein-
Zustufen ist, | einen olchen ExXtremen Notfall dar, dass nicht alle ner-
gıe allein auf diese Beantwortung verwendet werden d weil araus och
keine praxisverändernde Alltagsethik entwickelt wurde“ Hier 1St
melnes Erachtens Recht angedeutet, ass eın entschiedenes Hiınwir-
ken auf Gewaltüberwindung nicht eine konzeptionelle Verständigung ın
dieser Frage VOTauUSsSseTZT, sondern CS vielmehr eines gemeinsamen Per-
spektivwechsels bedarf. Ein olcher Perspektivwechsel 1St in dem auf der
Ebene des Völkerrechts angesiedelten Konzept der chutzpflicht also der
cht, die Zivilbevölkerung VOL assıver un:! systematischer Verletzung fun:
damentaler Menschenrechte auch Uurc die eigene egierung schützen)vollzogen, enn 1im Zentrum der Überlegungen stehen „Nun nicht mehr die
Intervenierenden, sondern die pfer VO Gewalt“ Im Kontext theo-
logisch begründeter Gewaltüberwindung kommt 1er ist sich nNnns SANZe1INIg mıit John Howard Yoder un:! Stanley Hauerwas der Kirche als einer
Gemeinschaft, die bereits jetzt VO ewalt befreit en kann, besondere Be-
deutung Die rche, der V£. Ist “eiIne einladende Gemeinschaft, die
WIrC ihr Wesen un:! Sein schon Realitäten veraäandert“ indem S1Ce als
bekennende, friedensstiftende, „eucharistische“ Gemeinschaft eilhat und
Anteil gibt der Zur Liebe befreienden trinitarischen Gemeinschaft der
göttlichen Personen.

Im dritten Hauptteil des Buches entwickelt der V: spezifische theologi-sche Überzeugungen Aaus einer mennonitischen Perspektive. Hier WIF| 1U
also der Beitrag der historischen Friedenskirchen Friedenstheologie un:!
-ethik eigens thematisiert. Dieser Teil bietet eine Darstellung der Heraus-
bildung un:! Entwicklung der Mennoniten un! deren spezifischen Anlie-
SCNS, W1€E CS sich ihnen Aus dem Zeugnis des Evangeliums VO ESUS Chris-
{us ergibt. Nnns betont jer meıines Erachtens eLwAas stark die VO  -
den Anfängen her gegebene pluralistische Verfasstheit der mennonitischen
Bewegung och lässt sich in olchen Identitätsmarkern W1e Verweigerungdes Eides un des Waffendienstes SOWI1E dem Eintreten für die Glaubens-
taufe eın VO  — Beginn gemeinsames theologisches Grundanliegen CI -
kennen, das Mennoniten als tauferische ewegung auSwels Fur den V{.
dient die pointie herausgestellte historische Binnenpluralität ohl auch
dazu, die Pluralismusfähigkeit einer Minderheitskirche heute begründen(was sicherlich auch auf andere e1sEe möglich ISst) Die mennonitische For-
derung der Glaubensfreiheit un das Bekenntnis ewaltfreiheit (das ist
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nicht der historisch verwendete, sondern der heute bevorzugte Begriff) sol-
len als „Gestaltungselemente des Pluralismus“ verstanden werden, un!
als Gestaltungselemente des Pluralismus im staatlichen, ökumenischen un!

interreligiösen ontext Eingehende Untersuchung rfahren schliefßlich INCIN-

nonitische Interpretationen der Rechtfertigungslehre un:! deren edeutung
in bilateralen Dialogen Als Grundtendenzen lassen sich Zu einen Anna-

herungen zwischen den ökumenischen Partnern und Zu anderen eine

wachsende Ausdifferenzierung der Positionen nnerhalb der mennoniIit1-
schen Theologie erkennen. Innerhalb des VO Vf skizzierten theologi-
schen Spektrums scheinen MIr manche Posiıtionen das mennonitische rbe
auf recht abstrakte Formalprinzipien reduziert aben, womıt diese Posti-

tionen me1ines Erachtens auch Öökumenischer Relevanz verlieren: Wer

miıt Mennoniten diskutieren möchte, braucht eın als Mennonıit profiliert
erkennbares Gegenüber. Das eisten Ansatze, die das Moment der Kontinu-

itat stärker akzentuieren, sicherlich besser.
Der vorliegende Band stellt die Qualifikationsarbeit des Vf. für dessen

kumulative Habilitation der Universitat Heidelberg dar. Das erklärt die
thematische Breite der Beitrage, die auf der Ebene der Gliederungsstruktur

geschickt miteinander verknüpft worden sind, etztlich aber auch als

eigenständige Aufsätze hätten erscheinen können (und Zu Teil atsaäch-
ich erschienen SIn So enthalten die Beitrage des Buches auch in er-

schiedlichem Maldfs  'a eues un! die Diskussion Anregendes In Ökumenischer
Hinsicht sind die Kapitel Friedenszeugnis der Okumene sicherlich sehr
instruktiv, zeigen sS1Ce doch den mühsamen un streckenweise eher uUurc
Unrechtserfahrungen als durch vertiefte biblisch-theologische Reflexion g -
lenkten Weg des Anliegens der Gewaltüberwindung auf. In John Howard
Yoder egegnen WIr einem mennonitischen Theologen, der intens1iv
eine tragfähige Begründung christlicher Friedenstheologie A €e15 un:!
Buchstaben des biblischen Zeugnisses gEeTUNSCH hat; VO  —; ihm och mehr

erfahren, hätte das mennonitische TO: des Buches sicherlich gestärkt.
In konfessionskundlicher Hinsicht bleibt der dritte Hauptteil VO  - besonde-
IC Interesse Die Verknüpfung VO historischer Darstellung in systematı-
scher Reflexion lässt eın Bild mennonitischer Friedenstheologie entstehen,
das für eser AUuUS$S anderen Traditionen höchst aufschlussreic ISst, W
gleich 1er die etonung, WwW1€e erwähnt, stark auf dem Binnenpluralis-
iM US der ennonıten ijeg Der OrZug dieser etonu ieg allerdings da-
Mn, dass der Vf. sich VO  — dem Anspruch entlastet un! VO der Ilusion be-
freit sieht, die eine für verbindlich haltende mennonitische 'Osıtıon

entwickeln, enn diese gibt CS nicht
Fur eine wissenschaftliche Qualifikationsschrift ist das Buch sehr gut les-

bar und insofern auch für eine breitere ökumenische und konfessions-
kundlich interessierte Leserschaft geeignet. Das Literaturverzeichnis ist

fangreich, auf Register ist leider verzichtet worden. Fazıt Ein Buch, das den
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Belitrag der Mennoniten ZUrFC Friedensdiskussion in der Okumene SAaC  1C
un kenntnisreich würdigt un:! damit den Fokus auf eine in Deutschland
kleine tauferische Bewegung lenkt, die gröfßsere CAaC  ng verdient hat

T1ISLO, Raedel

Christoph Klaiber, Von Gottes €e1s veräandert. Ursprung und Wirkung
wesleyanischer Pneumatologie (Reutlinger theologische Studien Ö Edition
Ruprecht, Göttingen 2014, aperback, 515 d 52,90 ‚ ISBN 8-3-8
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ahrend in der angelsächsischem Methodismus-Forschung John Wesley Nal
einigen ahrzehnten auch als systematisch denkender eologe entdeckt
worden Ist, bleibt die deutschsprachige orschung starker VO historischen
eitragen bestimmt. Umso mehr 1Sst CS begrüßen, A4ass mıiıt Klaibers umfas-
sender Darstellung der eologie Wesleys in pneumatologischer Perspek-
tive eın anregend lesender un in den Quellen gut elegter Beıltrag ZUur
Diskussion der eologie Wesleys vorliegt. Anliegen des Vf. ist CS el nicht
allein, Wesleys Lehre VO der Erneuerung des Menschen AusSs dem eiligen
Geist in ihren verschiedenen Bezugen entfalten, sondern auch prüfen,
welche Konsequenzen sich AausSs ihr für das Handeln der (evangelisch-metho-
distischen) Kirche in „Verkündigung, Gemeindearbeit und ege des ge1lst-
en bens  C6 ergeben. 1ese uale Leitbestimmung der Arbeit wird CI -
Teuliıc konsequent durchgehalten.

Kapitel bietet eine genetische Analyse der für den jJungen Wesley pragen-
den Einflüsse engl Reformation, Puritanismus, Aufklärung) SOWI1E des gels-
igen un geistlichen Milieus, in das hinein sozialisiert wurde. Die Adu$s
den agebüchern, riefwechseln un en Predigten heraus erläuterte
En  icklung Wesleys bis seiNner Lebenswende 1738 WIr! auf die ese
hin geordnet, wonach Wesley die „theologische Grundbehauptung, 4SS
Heiligung Werk des Heiligen Geistes‘‘ 1st un nicht Resultat eigener emMU-
hungen, VOT 1738 „nicht einholen“ konnte 39) Damit 1st die Hintergrund-
folie für eiNne 1C auf Wesleys Ausbau einer profunden Pneumatologie auf-

Wesleys „Aldersgate“-Erfahrung VO Maı 1758 wird als existentielle
„Erfahrung der Heilsgewissheit“ 48) interpretiert, in der Wesley der ihm die
UuUrc den Herrnhuter eter Böhler vermittelten Lehre VOo  — der Rechtferti-
SUuNg AUS Glauben 11U auch persönlich gEWISS wird. aiber Zitiert ausführ-
lich Luthers Vorrede Römerbrief, wobei für SEINE Interpretation die Aus-
5SdDC wichtig ISt, wonach der Glaube „den eiligen €e15s5 mıit sich“ ringt
Fur ih 1st 168 der erste eleg für die Verankerung des nneren Zeugnisses
des Geistes in der Lehre Wesleys. Allerdings Ist au  19, dass Wesley
in seEINEM agebuc die Erfahrung dieses ages entschieden christologisch
formuliert! Im Folgenden wird die Entwicklung der Lehre VO witness of


